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Rz'c/zelz'eu (+ 1643) in der Kirche der Sorbonne in Paris. Der_-Sarkophag fieht in

diefem Hauptwerke von F. Girara’on auf der Grenze zwifchen Sarkophag und Tumba;
auf ihm liegt der fierbende Kardinal, begleitet von zwei fchön bewegten weiblichen
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Figuren. Einen Schritt weiter geht das Grabmal des Kardinals Mazarz'n im Louvre

zu Paris (Fig. 174), ein Werk des Bildhauers Charles Antoine Cayzwox.

Der Kardinal kniet auf dem Sarkophag, hinter ihm ein Genius mit einem Stabbündel, dem Haupt-

emblem des Wappens des Kardinals. Das Grabmal befitzt die reiche Anzahl von 5 Begleitfiguren, und

zwar 3 Bronzefiguren: die fitzenden Geflalten der Klugheit, des Friedens und der Treue, fowie die Marmor-

ftatuen der Liebe und der Treue. In dief'er Zufammenfetzung ift es eines der bedeutendflen Grabdenkmiler

der Barockkunfi.


